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Im Juli steigt die große ,,Rave-Party“
E-Mai l aus Australien im Stadtserver Lüdinghausen / Ahnenforscher sucht Infos über Johann Rave
Von Peter L e v e r i n g h a u s

Bezirk Lüdinghausen. Was
ist heutzutage noch kurios?
Zum Beispiel, wenn ein ge-
bürtiger Niederländer, der seit
45 Jahren in Australien lebt
und dessen Familie im 18.
JahrhundertVerwandte inLü-
dinghausen hatte, sich an der
Grenze zum 21. Jahrhundert
in den Lüdinghauser Stadtser-
ver einwählt,. weil er eine
Notiz aus einem Archiv der
Kirchengemeindevon St. Feli-
zitas sucht. Denn: Der gute
Mann betreibt eifrig Ahnen-
forschung, und einer seiner
Vorfahren hat 1644 (!) in
Lüdinghausen geheiratet.

Das Internet macht‘s mög-
lich: Der LüdinghauserChri-
stoph Schlütermann stieß
beim Surfen im Datennetzauf
die Anfragevon John Raveaus
Melbourne‘ in ,,Down under“.
„John Rave sucht Informatio-
nen über einen Johann Rave,
der am 2. Februar 1644 in St.
Felizitas eine Christina ,Huls-
hors‘ (wahrscheinlich „Höl -
scher“ oder ,,Hülshorst“,
Anm. d. Red.)geheiratet hat.“
Ahnenforscher Rave ist nun
auf der Suche nach dessen
Geburtsdatum und dem Na-
men seiner Eltern.

„Ic h habe ihm dabei sofort
Unterstützung angeboten“, so

Schlütermann.Auf dem Weg
über die Zeitung hofft der
Lüdinghauser,daß sich even-
tuell entfernteVerwandtevon
John Ravemelden: „Wer Infor-
mationen über Johann Rave
hat, kann sich telefonisch bei
mir unter ~ 0 25 91 / 88 58 8
oder direkt per E-Mail bei John
Rave melden.“ Die Adresse
lautet: ,,johnra-
ve@melbpc.org.au“Die Post-
anschrift: „3-12 Stevedore
Str., Melbourne, Vic 3016,
Australia“

Die Familie des Australiers
hatte nach dessen Angaben
zumindest in früheren Jahr-
hunderten direkte familiäre
Beziehungen in die Stever-
stadt: „Ein Dr. Christoph Wil -
helm Rave, der um 1730 Graf
zu Lüdinghausen und Senden
war (aber in Münster residier-
te) und der Pastor Rudolf Carl
Bernhard Rave, der von 1884
bis 1894 in Lüdinghausen
tätig war, gehörten dazu“,
berichtet Schlütermann.

Auf Anfrage unserer Zei-
tung befaßt sich nun das Bis-
tumsarchiv in Münster mit der
Anfrage. Dort sind die Auf-
zeichnungen der Kirchen zu-
sammengefaßt: „Wi r bekom-
men zwar Unmengensolcher
Anfragen über Ereignisse von
annodazumal und können
längst nicht mehr alle beant-

worten. Aber weil diese wirk-
lich außergewöhnlich ist, ma-
chen wir eine Ausnahme“,
verspricht Archivar Dr. Peter
Löffler vom Bistumsarchiv.

Gut möglich, daß sich
Schlüterinannmit dem austra-
lischen Ahnenforscherschon
bald persönlich treffen kann.
Dcnn im Juli ist in Ottmarsbo-

cholt für den deutschen und
niederländischen Familien-
Zweig ein Treffen geplant.
Dann wil l John bei der großen
„Rave-Party“ dabei sein.

Das Internet macht‘ s möglich : Christop h Schlüterman n stie ß beim Surfe n im Stadtserve r auf
die Anfrag e des Ahnenforschers Joh n Rave aus Melbourn e in Australien , desse n Famili e in
Lüdinghause n direkt e Verwandtschaf t hatte.  Fotomoritage: pI



Wiedersehen nach fast zehnjähriger „Funkstille“

Sippe Rave auch im Internet
Nächstes Treffen in Holland
Ottmarsbocholt (SRA) - Er-
lebnisreiche und sehr pro-
duktive Tageverbrachtendie
Mitglieder derSippeRaveam
vergangenen Wochenende
(wir berichteten).Etwa 120
Teilnehmer,angereistausder
näherenund weiteren Um-
gebung(u. a. Erfurt, Biberach,
Hamburg, aus Holland und
auchausAustralien)reichten
sich auf dem 11. Sippentag
die Händeund festigten alte
Bindungenoder ließen neue
entstehen.

NachdemamFreitagabend
ein lockeres Zusammensein
der bereitsangereistenFami-
lienmitglieder im Gasthof
Lindfeld stattgefundenhatte,
begannam Samstagder offi-
zielle Teil desSippentagesin
der GaststätteVolimer. Josef
RaveausOttmarsbocholt,der
derzeitige Sippenvater, be-

grüßtealle Mitglieder derRa-
vensippe,die sich nach fast
10 jährigerFunkstillewieder
zusammengefundenhatten.

„WernerRaveausHamburg
war es,derim Dezember1997
mit seinemAngebotderEDV-
Unterstützungund weiteren
VorschlägendasgroßeFunk-
loch durchbrachund neues
Lebenins Vorbereitungsteam
hauchte,so daß der 11. Sip-
pentagstattfindenkonnte.“ so
SippenvaterJosefRave. Am
Samstagnachmittaggabesan-
läßlich desvor 350Jahrenun-
terzeichnetenVertrages des
westfälischenFriedenseine
StadtbesichtigungMünsters,
bei der die Besichtigungdes
Friedenssaales auf keinen
Fall fehlendurfte.

Nach einem gemeinsamen
Gottesdienstin der Ottmars-
bocholterPfarrkirche St. Ur-

ban fand ein Abend der Be-
gegnungstatt. Die ausgestell-
ten Familiendokumentestie-

a
ßenauf großesInteresse.Am
Sonntaglegtendie Ravesfest,
daßdasnächsteSippentreffen
in fünf Jahren in Holland
stattfindensoll. Zudem fand
sicheinTeamzusammen,das
sich jährlich treffen will, um
die FamiliengeschichteRave
aufzuarbeitenund fortzufüh-
ren. Außerdem soll jährlich
ein Rundbrief erscheinen,
durch den die Sippenmit

-

glieder über Veränderungen
und Neuigkeiten informiert
werden.Dabeisollendie tech-
nischen Möglichkeiten um-
fassendgenutzt werden. So
ist seitneustemdie SippeRa-
ve im Internet vertreten
(http://ourworld.compuser-
ve.com/homepages/familie

-

rave!).

120mal Rave: Zum elften Sippentreffen kamen die Raves aus der ganzen Welt nach
Ottmarsbocholt. Foto: Rave



Westfalen Montag, 6. Juli 1998

Stammtafeln verschafften einen
Uberblick über die Sippe Rave
Am elften Familientreffen nahmen 120 Angehörige teil

-dej- Senden. Onkel,
Tante, Anverwandte — da
blickten nicht einmal die
Stammbaum-Kundigsten
der westfälischen Großfa-
milie Rave noch durch.
Glücklicherweise hatte
Werner Rave aus Hamburg
für alle 120Teilnehmer des
elften Rave-Sippentreffens
kleine Namensk er-
stellt, um das Kennenler-
nen zu erleichtern. Viele
von ihnen, die dasvergan-
genen Wochenende in Sen-
den-Ottmarsbocholt ver-
bracht haben, kannten sich
nämlich noch nicht.

Engagierte Familienfor-
scher informierten die Sip-

pe zunächst über die jüng-
sten Erkenntnisse in den
mittlerweile drei Stammta

-

feln. Auf großen Stellwän-
den konntejeder der anwe-
senden Raves seine eigene
Familiengeschichte genau
zurückverfolgen. Bernard
aus Winterswijk erläuterte
auch die neueste dritte
Stammtafel, auf der nur der
niederländische Zweig auf-
geführt ist.

Den weitesten Anfahrts

-

weg zumSippentreffenhat-
te Jan Rave: Er war eigens
aus Williamstown in Au-
stralien angereist und hatte
sich per Internet an der
Ahnenforschung beteiligt.

Für zwei Personen war der
Sippentag ein ganz beson-
deres Ereignis: Charlotte
und Alexander Rave woh-
nen mit ihrem Sohn Detlef
namlich in Erfurt und
konnten am letzten Treff
vor der Wende 1988 nicht
teilnehmen.

Mi t genügend Gesprächs-
stoff waren die Gäste dank
der aushängenden Ahnen-
tafeln gut versorgt und ver-
folgten so ihre letzten ge-
meinsamen Vorfahren zu-
rück. Als gestern zum Auf-
bruch geblasen wurde,
stand für viele Besucher
fest, die neuen Kontakte
weiterhin zu pflegen.

Neuest e Techni k fasziniert e die Teilnehme r beim Sippentreffen : Im Interne t forscht
Famili e Rave nach Hinweise n über die eigen e Geschichte . Die Familienmitglieder
leben in alle Welt verstreut.  Foto : Sandr a de Jong



Ein Wiedersehenfür die Kinder Tedericus Corvus‘
-dej- Ottmarsbocholt. Da

sind Namensschildchen
schonangebracht:Die Familie
Ravefeierteihr elftes Sippen-
treffenmit stolzen120 Gästen.
Aus ganz Deutschland, aus
den Niederlandenund sogar
ausAustralien ist alles ange-
reist,wasin seinerAhnentafel
irgendwann‚mal den Namen
Tedericus Corvus vorweisen
kann. „Für den einen oder
anderenmag der Name Ott-
marsbocholt noch Neuland
sein,“ vermuteteJosefR~vein
seiner Begrüßungsredeund
traf damit sicherlich ins
Schwarze.Irgendwannhatten
aber doch alle eingeladenen
Verwandtenden Weg in die
GaststätteVollmer gefunden
und warteten nun gespannt
auf das bevorstehendePro-
gramm.Das zehnköpfigeVor-
bereitungsteamhatte sich für

Sippentreffen mit 120 ,,Raven“-Mitgliedern aus aller Welt
dieGroßfamilieeinigeseinfal-
len lassen, um ihnen die
Geschichte der „Raven“ zu
vergegenwärtigenund ihnen
auchgenügen ei zum Aus-
tauschzu geben.Schließlich
liegt die letzte große „Rave-
Party“ schoneineganzeWeile
zurück. „FehlendeZeit, man-
gelnde Motivation, fehlende
technische Unterstützung,
wenig vorhandenegemeinsa-
me Erlebnisse,dies sind alles
Punkte,die sicherlichursäch

-

lich für diesesFunkloch wa-
ren,“ blickte Rave zurück.
Geradedeshalbsei er so froh,
daßdochsovielezumSippen-
treffen erschienensind. Sei-
nerRedeschloßsichseinBru-
der Klemens Rave mit einer
kurzen Exkursion in die Ge-
schichtederOttmarsbocholter

„Raven“ an. Seit 1774 gibt es
Vertreter des Ravenge-
schlechtsim Ottmarsbocholt,
wobei sie hauptsächlichals
Küsterfamilien in den alten
Dokumentenzu finden seien.
BernardRaveausWinterswijk
referierte daraufhin über die
„Dritte Stammtafel“,also den
niederländischenZweig der
Raves.Die ursprünglicheAh-
nentafel sei so komplex ge-
worden, daßdie Familienfor-
scher den holländischen
Stammkurzerhandausgeglie-
dertundihmeineeigeneTafel
gewidmethaben.Nachso viel
GeschichtewaresanderZeit,
die historischenBesonderhei-
tenderUmgebungzubesichti-

vgen. MünsteralsUniversitäts-
stadtundBischofssitzbotsich
da natürlich an. Da maneine

so großeFamiliewie die ,,Ra

-

yen“ gar nicht auf einmal
durchFriedenssaal,Lamberti-
kirche oder Erbdrostenhof
schleusenkann,nahmensich
gleich drei Stadtführerinnen
der Sippe an. Zurück in Ott-
marsbocholt verlebten die
„Raven“ nach der gemeinsa-
men Messe einen ruhigen
Abend der Begegnung. Bei
Vollmer wurdederVideofilm
desletztenTreffensvon 1988
gezeigt. Wahlweise gab es
auchdasWM-Spiel zu sehen,
der4nauchgemeinsamesMit-
fiebem kann zusammen-
schweißen.Der Sonntagmor-
genstandganzim Zeichender
Technik. Via Internet er-
forschten die „Raven“ ihre
Herkunft und bautendie be-
reits bestehendenTafeln aus.

Auch über eine Neuauflage
desvonDr. Wilhelm Ravever-
faßtenBuchesüberdie Fami-
liengeschichtewurde disku-
tiert. Mehr scherzhaft spra-
chen einige der Teilnehmer
auch schon das nächsteSip-
pentreffenan,wasdasVorbe-
reitungsteam auf die Idee
brachte, schon einmal den
~roben zeitlichen Rahmen
estzulegen.Nachdemso ver-

brachtenWochenendewaren
viele der Gästedankbar,daß
ihnen gestern noch ein ge-
meinsamesEssen angeboten
wurde. Denn in den zwei
Tagenwarendoch viele Kon-
takte geknüpft worden, die
man so schnell nicht wieder
lösen wollte. Sicher ist, daß
derelfteSippentreffdasFami-
lienlebender Ravesinspiriert
hat und in Zukunft noch
intensivergeforschtwird.

Bei so vielen Familienmitgliedern ist es schon sinnvoll, ein Namensschildchen zu tragen. 120 Mitglieder der Rave-Famllie bereisten am Wochenende
Ottmarsbochoit, um die eigene Familie besser kennenzulernen. Am weitesten mußte Jan Rave reisen: Er lebt in Australien. Foto: dei
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